
101: Grundlegende Fachbe-
griffe aus dem Bereich Voll-
holz nennen und zuordnen

102: Laub- und Nadelholz 
anhand ihrer makroskopi-
schen und mikroskopischen 
Merkmale unterscheiden

103: Aufbau des Baumes 
und des Stammes beschrei-
ben und erklären

104: Holzrichtungen und 
Holzbilder fachgerecht be-
zeichnen

201: Feuchteverhalten von 
Holz mit Fachbegriffen be-
schreiben

202: Quell- und Schwund-
maße berechnen

205: Einfache Flächenbe-
rechnungen anwendungsbe-
zogen durchführen

301: Einfache Modelle in 
3D-CAD-Software modellie-
ren, bemaßen und als An-
sichtszeichnung darstellen.

302: Grundlegende Regeln 
der Zeichentechnik anwen-
den

401: Grundlagen der 
Schneidengeometrie erklä-
ren und die Wirkungsweisen 
vergleichen

402: Grundlegende Hand-
werkzeuge benennen und 
anwendungsbezogen aus-
wählen

204: Einfache Vollholzver-
bindungen nennen und skiz-
zieren und Anwendungsbe-
reiche zuordnen

303: Einfache Ansichts-
zeichnungen erstellen

403: Einfache Arbeitsablauf-
pläne anwendungsbezogen 
erstellen

404: Stücklisten anwen-
dungsbezogen erstellen

501: Den Arbeitsplatz unter 
Beachtung der Sicherheits-
vorschriften einrichten

502: Werkstücke fachge-
recht bezeichnen und anrei-
ßen

503: Handwerkzeuge sicher 
bedienen

801: Mess- und Prüfwerk-
zeuge fachgerecht einset-
zen

LernfeLd 1: 
Einfache Produkte 
aus Holz herstellen (80)

203: Hart- und Weichhölzer 
unterscheiden und anwen-
dungsbezogen auswählen

901: Hölzer unter Nachhal-
tigkeitsaspekten begründet 
auswählen/ablehnen

405: Schnittholz anwen-
dungsbezogen auswählen

900: den Begriff der nach-
haltigen Forstwirtschaft er-
klären
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125: Gestalterische Wirkun-
gen von Fassadenelemen-
ten beschreiben und histo-
risch/soziologisch 
einordnen.

265: Methoden zum Bau-
aufmaß durchführen und ge-
eignete Messwerkzeuge 
fachgerecht einsetzen.

266: Maueröffnungsmaße 
fachgerecht protokollieren.

268: Bauphysikalische und 
statische Anforderungen an 
Fenster und Außentüren er-
läutern und Kennwerte er-
mitteln und berechnen.

426: Produktbezogene Ma-
terialkosten erkunden.

267: Bau- und Öffnungsar-
ten von Fenstern und Au-
ßentüren fachgerecht be-
zeichnen.

429: Einzel- und Serien-
stückfertigung vergleichen.

LernfeLd 10: 
Baukörperabschließende 
Bauelemente (Fenster und 
Außentüren) herstellen 
und montieren.

269: Verglasungseinheiten 
und -systeme kriteriengelei-
tet vergleichen und begrün-
det auswählen.

427: Fertigungsverfahren für 
Fenster- und Außentüren 
kriteriengeleitet vergleichen.

270: Informationen aus ak-
tuellen Normen entnehmen 
und auftragsbezogen nut-
zen.

271: Gängige Längen- und 
Querschnittsmaße sowie 
Profilmaße ermitteln und fer-
tigungstechnische Vor- und 
Nachteile begründet erläu-
tern.

124: Baugeschichtliche 
Fachbegriffe nennen und 
Fassaden stilgeschichtlich 
einordnen.

273: Beschläge und ihre Tei-
le fachgerecht bezeichnen.

428: Zuschlagkalkulationen 
für die Herstellung und Mon-
tage von Fenster- und Au-
ßentüren erstellen.

604: Kundengerechte Be-
ratung über Wartungs- und 
Pflegemaßnahmen an Fens-
tern und Außentüren durch-
führen.

338: Komplexe Rahmeneck-
verbindungen zeichnerisch 
darstellen.

336: Regeln zur zeichneri-
schen Darstellung von Bau-
werksanschlüssen und 
Dicht-/Dämmstoffen sicher 
anwenden.

605: Lüftungs- und Bedie-
nungshinweise kundenge-
recht erläutern. 

520: Systematischen Mon-
tageablauf planen inkl. be-
nötigter Werkzeuge.

431: Verfahren zur Verklot-
zung von Verglasungsein-
heiten und zur Beschlag-
montage nennen und 
beschreiben.

272: Rahmenwerkstoffe kri-
teriengeleitet vergleichen 
und anforderungsbezogen 
begründet auswählen.

519: Dicht- und Dämmstoffe 
anforderungs- und konstruk-
tionsbezogen nach Stand 
der Technik auswählen und 
fachgerecht planen

911: den Nachhaltigkeitsge-
danken hinter der ENEV 
kennen.
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128: Ursprüngliche Gestal-
tungsmerkmale beschädig-
ter Teile ermitteln.

127: Stilbildende Elemente 
von Möbeln beschreiben 
und skizzieren.

274: Methoden zur Konst-
ruktionsanalyse anwenden.

275: Methoden zur Scha-
densanalyse und -dokumen-
tation anwenden.

432: Restaurierungskonzept 
entwickeln.

276: Konstruktive Maßnah-
men zur Instandhaltung von 
Tischlereierzeugnissen er-
läutern und anwenden.

521: chemische Oberflä-
che-, Abbeiz- und Konser-
vierungsmittel fachgerecht 
handhaben.

LernfeLd 11: 
Erzeugnisse warten und 
instand halten.

433: Rechenoperationen 
zur Kosten-Nutzen-Analyse 
durchführen.

337: Ansichten und Ferti-
gungszeichnungen vorhan-
dener Möbel erstellen.

126: Abbildungen von Mö-
beln und Möbel stilge-
schichtlich einordnen.

434: Arbeitsschrittfolgen ver-
gleichen und bewerten.

808: Systematik der Quali-
tätskontrolle sicher anwen-
den.

912: Den Kunden im Span-
nungsfeld zwischen Instand-
setzung und Wiederbeschaf-
fung unter 
Nachhaltigkeitsaspekten be-
raten.

Das Berufsbild des Restaurators

Restauratoren und Restauratorinnen für 
Möbel und Holzobjekte konservieren, res-
taurieren und rekonstruieren Möbel, Holz-
skulpturen, Bilder- und Spiegelrahmen, 
Musikinstrumente oder Holzfenster und 
-türen.

Restaurator/in für Möbel und Holzobjekte 
ist eine landesrechtlich geregelte berufli-
che Weiterbildung an Fachakademien , die 
in Vollzeit 3 Jahre dauert.

Restauratoren und Restauratorinnen für 
Möbel und Holzobjekte finden Beschäfti-
gung in erster Linie

• in Restaurierungswerkstätten
• bei Betrieben, die Figuren, Schmuck und 

Rahmen herstellen
• in Museen
• im Antiquitätenhandel
• bei Ämtern für Denkmalpflege
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Als Gesellenstück gelten alle Stücke, 
die mindestens 10 Punkte der „Merkmal-
liste“ erreichen
Statische Hülle des Produkts, z.B. Korpus, Gestell, Zarge usw.
Die Teile der Hülle können fest oder lösbar miteinander verbunden sein. Als Materialien kommen z.B. in Betracht: Vollholz, Holzwerkstoffe, u.a. Die dies-
bezüglichen Verbindungen müssen fachlich einwandfrei sein, z.B. dauerhaft vor dem Hintergrund der geplanten Nutzung; die konstruktiven und ästheti-schen 
Eigenschaften der Werkstoffe sind zu berücksichtigen. 

2

Einfügung eines oder mehrerer beweglicher Teile, z.B.
- Selbstgefertigter Schubkasten mit Führung nach Wahl
- Tischauszug mit selbst gewählter Führung
- Rollladen, Klappen, Dreht- / Falt-/ Schiebetüren (vertikal oder horizontal)
- Eingebaute bewegliche Korpusse, z.B. für TV
Die zu verwendenden Beschläge sind frei wählbar und sollen gestalterisch, konstruktiv und im Hinblick auf Gebrauchstauglichkeit dem Gesamtkonzept ent-
sprechen. 

1

Klassische Vollholzverbindungen am Korpus/Gestell inkl. Dübelverbindung 2 2
Gezinkte Vollholzverbindungen an einem Schubkasten inkl. selbst gefertigter Schubkastenführung (Führung nach Wahl) 2 2
Selbst gefügte und furnierte Flächen (ca. 40% der Gesamtfläche) oder selbst hergestellte Vollholzflächen (z.B. Tischplatten, Korpusteile) 2 2
Eingestemmte Bänder und Schlösser (beide müssen eingestemmt werden)
oder andere Verschlussbeschläge 

2

Geschweifte Teile und Kanten, die eine Formfräsung notwendig machen;
Bugholzanwendung und mehrfach schräggestellte Flächen sind hier ebenfalls möglich 2

2

Geschweifte Flächen (z.B. Korpusteile, Türen), die eine Formverleimung aus Holzwerkstoffen und/oder Furnieren notwendig machen. Geschweifte Flächen 
aus Vollholz sind auch einsetzbar, z.B. Verleimung formgefräster Lamellen 2

2

Besondere Passungen am Gesellenstück, z.B.
- „Trichtertüren“
- bewegliche Elemente (Korpusse) innerhalb des Stücks
- besondere passungsrelevante Konstruktionen (z.B. Stuhlverbindungen,
Kreuzsprossen, überschobene Füllungen) 2

2

Verarbeitung von Kunststoffen, Metallen, Glas. Hier sind keine
Halbzeuge gemeint, sondern die eigene Be- und Verarbeitung dieser Werkstoffe (z.B. der Einsatz von Glasklebetechnik) 1

1

Verwendung und Einbau besonderer Halbzeuge, z.B.
- Lichtinstallationen (nicht lediglich eine aufgesetzte Lampe),
- Waschbeckenelemente, Glas-/Metallteile (nicht nur aufliegende Borde)
- Seilkonstruktionen (z.B. zur statischen Aussteifung des Stückes)
- Öffnungsmechaniken mit Fernbedienung (z.B. für Bildschirme)
Die Halbzeuge müssen konstruktiv im Gesellenstück eingebunden sein und nicht lediglich eine dekorative Funktion besitzen 2

2

Fertigung besonderer Oberflächen, z.B. besondere Oberflächenstrukturen, gebeizte Flächen, gelaugte oder geseifte Flächen, Oberflächen mit besonde-ren 
Effekten, traditionelle Oberflächen wie Schelllackpolituren (nicht lackierte oder geölte Flächen). Mindestanforderung Korpusfläche, Korpusfront oder Top-
Platte. 2

2

Besondere Eigenschaften hinsichtlich der Furniergestaltung, z.B. Intarsien,
Marketerien (flächendeckende Furniermuster), Adern in einem besonderen Umfang, besonders komplexe Furnierabwicklungen 2

2

Selbstentwickelte Beschläge und Mechanismen, die notwendig sind, um das vorangestellte Konzept umzusetzen 2 2
Einsatz besonderer Belagstoffe, z.B. Linoleum, Kork, Leder, Mineralstoffe, Keramik, Metalle 1 1
Verwendung selbst gedrechselter Teile in besonderem Umfang,
z.B. Füße, Griffe 1

1

Nachweis einer nachhaltigen Konstruktion (im Konzept ausführlich dar- und belegen; Nachweise, Zertifikate). Es muss eine der beiden folgenden
Kriterien-Auflistungen vollständig erfüllt sein.
A) - Vollständiger Einsatz von heimischem Vollholz
- Einbau von Plattenwerkstoffen (Sperrhölzer) nur als SK-Boden/Rückwand
- Keine Verbauung synthetischer Halbzeuge oder Produkte
- Keine Verwendung synthetischer Oberflächenmittel
B) Alle verwendeten Werkstoffe sind recycelt („Upcycling-Produkt“)
Auch in diesem Fall gelten alle unter A) aufgeführten Kriterien.
Ausnahme: es dürfen auch nicht heimische Vollhölzer verbaut werden
2

2

Weitere Merkmale, z.B. Besonderheiten bei Haustüren, Fenstern, Treppen (hier sind schriftliche Erläuterungen innerhalb des Konzepts nötig)

131: Modelle, Prototypen 
oder Muster beschaffen 
oder herstellen.
130: Funktionen von kom-
plexen Tischlereierzeugnis-
sen analysieren.

132: Entwurfsideen kriteri-
engeleitet vergleichen.

133: Gestaltungsfindungs-
methoden anwenden.

277: Vielzahl konstruktiver 
Möglichkeiten anforderungs-
bezogen und unter Beach-
tung ihrer fertigungstechni-
schen Umsetzbarkeit im 
Betrieb vergleichen und die 
Ergebnisse zur Optimierung 
der Konstruktionslösung nut-
zen.

434: Fertigungstechnische 
Berechnungen durchführen.

134: Entwurfspräsentatio-
nen (auch rechnergestützt) 
anfertigen und vortragen.

522: Komplexe Fertigungs-
verfahren (auch mit Vorrich-
tungen) sicher durchführen.

LernfeLd 12: 
Einen Arbeitsauftrag aus 
dem Tätigkeitsfeld ausfüh-
ren (80) (Gesellenstück-
planung)

435: Komplexe Fertigungs-
unterlagen fachgerecht er-
stellen.

340: Zeichentechniken in 
CAD und per Hand sicher 
und selbstständig anwen-
den.

129: Gestaltungsregeln in 
ihrer Vielfalt und Komplexität 
für den Produktentwurf nut-
zen.

913: Alternativen zu den ei-
genen Entscheidungen un-
ter Nachhaltigkeitsaspekten 
prüfen und bewerten.

341: Fertigungszeichnungen 
von komplexen Möbeln in 
3D-CAD-Software anfertigen
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106: Form- und Farbgebun-
gen und ihre gestalterischen 
Wirkungen beschreiben

107: Holzwerkstoffe nach 
ihren visuellen und taktilen 
Eigenschaften beurteilen

109: die ästhetische Anmu-
tung von Objekten begrün-
det beschreiben.

206: gängige Holzwerkstoffe 
fachgerecht benennen und 
Proben erkennen.

207: Aufbau und Herstellung 
der Holzwerkstoffe sowie Ei-
genschaften beschreiben 
und anforderungsbezogen 
vergleichen.

304: unterschiedliche Lini-
enstärken fachgerecht ein-
setzen und gleichmäßig in 
Druck- oder Normschrift 
schreiben.

408: unterschiedliche Zahn-
formen von Kreissägeblät-
tern erkennen, benennen 
und Anwendungsbereichen 
zuordnen.

406: Längen, Flächen und 
Volumen berechnen.

208: Gebrauchs- und Verar-
beitungseigenschaften von 
Holzwerkstoffen nennen.

307: Vollholz und Holzwerk-
stoffe in Schnittdarstellun-
gen schraffieren und fach-
gerecht bezeichnen

407: Arbeitsablaufpläne zu-
sammengesetzter Produkte 
anwendungsbezogen erstel-
len

409: Einsatzbereiche und 
Einzelteile von stationären 
Maschinen (Kreissäge, Ab-
richter, Dickenhobel) nen-
nen und erklären.

504: Spannmöglichkeiten 
an der Hobelbank nutzen.

505: erstellte Planungsun-
terlagen für die Fertigung 
nutzen.

506: stationäre Maschinen 
(DHM, AHM, FKSM) unter 
Anleitung bedienen und 
Werkstücke sicher führen.

803: Güte der Maßhaltigkeit 
der Verbindungen und der 
Furnieroberfläche erkennen 
und bewerten.

211: Verbindungen und Ver-
bindungsmittel nennen und 
für ein einfaches Produkt 
aus Holz und Holzwerkstof-
fen auswählen.

305: Die Zeichenblätter 
sinnvoll aufteilen, fachge-
recht falten und beschriften.

306: Ansichten und Schnitt-
zeichnungen fertigungsbe-
zogen vermaßen und 
Schnittspuren anlegen. 308: Objekte mit fortge-

schrittenen Werkzeugen in 
3D-CAD-Software modellie-
ren, strukturieren und fach-
gerecht für den Ausdruck 
vorbereiten.

410: Sicherheitsregeln und 
Gesundheitsgefahren beim 
Arbeiten an stationären Ma-
schinen nennen und erstere 
anwenden.

500.1: Rahmeneckverbin-
dungen konstruktionsbezo-
gen herstellen

902: Inhalts- und Schadstof-
fe der Holzwerkstoffe nen-
nen.

LernfeLd 2: 
Zusammengesetzte 
Produkte aus Holz und 
Holzwerkstoffen herstel-
len (80)
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411: Stücklisten mit Materi-
alkalkulation und Verschnitt-
zuschlägen erstellen.

413:Grundlagen der CNC-
Technik erläutern.

310: Verbindungsmittel und 
gängige Belagstoffe in 
Schnittdarstellungen schraf-
fieren und fachgerecht be-
zeichnen

412: Spanungsdaten be-
rechnen.

LernfeLd 3: 
Produkte aus unter-
schiedlichen Werkstoffen 
herstellen (80)

309: Schnitte mit Unterbre-
chungen darstellen.

414: Einfache CNC-Pro-
gramme mit einem WOP-
System erstellen.

220: Klebstoffe nennen, de-
ren Eigenschaften beschrei-
ben und ihren Verwen-
dungszwecken zuordnen.

221: Klebstoffe anforde-
rungsbezogen auswählen.

311: Schnitte aus einfachen 
3D-Objekten erstellen und 
DIN-gerecht nachbearbei-
ten.

108: gängige Furniere und 
andere Belagstoffe nach ih-
ren visuellen und taktilen Ei-
genschaften beurteilen

210: Vor- und Nachteile der 
Herstellungsverfahren 
benennen und anforde-
rungsbezogen vergleichen

209a: unterschiedliche Be-
lagstoffe und ihre Eigen-
schaften nennen und be-
schreiben

412a: Furniere und Belag-
stoffe fachgerecht fügen, 
verbinden und aufleimen.

903: Ein Kleinmöbel unter 
den Aspekten der Langele-
bigkeit und der Recyclingfä-
higkeit bewerten.

904: Belagstoffe unter dem 
Aspekt der Nachhaltigkeit 
bewerten.

905: Gesundheitsgefahren 
und Risiken für die Umwelt 
kennen, die von Klebstoff 
ausgehen können.
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LernfeLd 4:
Kleinmöbel herstellen 
(80)

311c: Einfache Rüst- und 
Bedienschritte em BAZ 
durchführen.

110: die gestalterische Wir-
kung unterschiedlicher Flä-
chengliederungen und Lini-
enführungen benennen und 
vergleichen.

111: Funktionen eines Klein-
möbels analysieren, die An-
forderungen herausarbeiten 
und Qualitätsmerkmale fest-
legen.

222: Korpus- und Gestell-
konstruktionen nennen, be-
schreiben und Abbildungen 
zuordnen.

223: Verwendungszwecke 
der Konstruktionen be-
schreiben und anforde-
rungsbezogen begründet 
auswählen.

508: einfache Rüst- und Be-
dienschritte am BAZ durch-
führen

804: Systematiken der Qua-
litätskontrolle anwenden, 
den Planungs- und Herstel-
lungsprozess reflektieren 
und daraus Rückschlüsse 
für eine Verbesserung zie-
hen.

236: gängige Oberflächen-
behandlungsverfahren nen-
nen und kriteriengeleitet so-
wie anforderungsbezogen 
auswählen.

907: Oberflächenbehand-
lungsverfahren unter dem 
Aspekt der Nachhaltigkeit 
bewerten.
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313b: Möbel in 3D-CAD-
Software modellieren

313a: Schnitte aus Möbeln 
erstellen und DIN-gerecht 
nachbearbeiten

416: Aufbau und Funktion 
von Tischfräsmaschinen er-
klären.

417: Fräswerkzeuge kriteri-
engeleitet vergleichen.

702: Einen Sachverhalt aus 
verschiedenen Perspektiven 
betrachten und unterschied-
liche Lösungen akzeptieren.

700: An komplexen Pla-
nungsprozessen (in Lern-
gruppen) kontinuierlich teil-
nehmen und durch eigene 
Lösungsansätze unterstüt-
zen

701: Unterschiedliche Lö-
sungsansätze unter Einbe-
ziehung der eigenen Ideen 
offen gegeneinander abwä-
gen und die Optimierung 
von Prozessen und Produk-
ten anstreben
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112: die Funktion eines Ein-
zelmöbels unter Berücksich-
tigung ergonomischer As-
pekte analysieren.

114: Gestaltungsprinzipien 
bei der Ermittlung von Maß-
verhältnissen anwenden.

224: die unterschiedlichen 
Möbelbauarten nennen und 
ihre wichtigsten Merkmale 
und Konstruktionen be-
schreiben.

227: Anschlagsart begrün-
det und anforderungsbezo-
gen auswählen.
226: Vor- und Nachteile von 
Drehteilen anforderungsbe-
zogen und fertigungstech-
nisch vergleichen.

509: Tischfräsmaschinen 
verrichtungsbezogen rüsten 
und bedienen.
510: Regeln zur Wartung 
und Instandhaltung von sta-
tionären Maschinen und 
Werkzeugen nennen und 
anwenden.

LernfeLd 5: 
Einzelmöbel herstellen 
(80)

233: Bänder und Scharniere 
fachgerecht bezeichnen und 
Drehpunkte und Öffnungs-
winkel ermitteln.

228: Bänder anforderungs-
bezogen auswählen.

229: unterschiedliche 
Schließkonstruktionen nen-
nen und die Einzelteile der 
Beschläge fachgerecht be-
zeichnen.

230: Schließkonstruktionen 
anforderungsbezogen ver-
gleichen, begründet aus-
wählen sowie fertigungs-
technische Vor- und 
Nachteile nennen.

234: unterschiedliche Rück-
wandkonstruktionen nen-
nen, anforderungsbezogen 
vergleichen und begründet 
auswählen.

113: Möbel stilgeschichtlich 
einordnen. 231/232: geeignete Schub-

kastenkonstruktionen anfor-
derungsbezogen verglei-
chen, begründet auswählen 
und fertigungstechnische 
Vor- und Nachteile nennen.

235: unterschiedliche Kan-
tenkonstruktionen anforde-
rungsbezogen vergleichen 
und fertigungstechnische 
Vor- und Nachteile nennen.

313: Bauteile in 3D-CAD-
Software für einfache CNC-
Bearbeitungen vorbereiten 
und an CNC-Software über-
geben.

418: Unfallverhütungsvor-
schriften an Tischfräsma-
schinen erklären.

511: Techniken zur Oberflä-
chenveredelung anwenden.
600: das BAZ für Stan-
dardanwendungen rüsten 
und bedienen

906: Nachhaltigkeitsaspekte 
umfassend bei der Planung 
und Gestaltung des Möbels 
berücksichtigen (Möbel-
pass).

908: Produktionsprozesse 
unter dem Aspekt der Nach-
haltigkeit bewerten.

313c: Aus CAD-Software 
übergebene CNC-Program-
me in einem WOP-System 
nachbearbeiten
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704: Konflikte während ei-
ner Phase der Zusammen-
arbeit benennen, Lösungs-
vorschläge entwickeln und 
den Konflikt lösen.

703: Verantwortung für das 
Handeln im Team überneh-
men und die Arbeit durch ei-
gene Initiative vorantreiben.

312: Schnittzeichnungen in 
CAD von Möbeln erstellen 
und DIN-gerecht nachbear-
beiten.
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LernfeLd 6: 
Systemmöbel herstellen 
(60)

240: das System 32 fachge-
recht erklären und dessen 
Vor- und Nachteile beschrei-
ben.

117: Möbeltypen von Sys-
temmöbeln nennen und An-
wendungsgebiete beschrei-
ben.

241: Schrank-und Funkti-
onsteilmaße im 32er System 
ermitteln.

242: Systembeschläge nen-
nen und anforderungsbezo-
gen auswählen.

317a: Am BAZ Bearbeitun-
gen an Systemmöbelbautei-
len durchführen.316: Für Systemmöbel 

Stücklisten aus 3D-CAD-
Software erstellen

239: Unterschiedliche Mö-
belsysteme nennen und de-
ren Merkmale beschreiben.

419: Montagepläne lesen 
und erstellen.

420: Montagehilfen nennen 
und bezeichnen.

512: Kantenanleimmaschine 
einrichten und bedienen.

317: Bohrbilder und Fräsbe-
arbeitungen in 3D-CAD_
Software anlegen.

Gestaltung und Entwurf

Konstruktion

Zeichnerische Darstellung

Arbeitsplanung

Fertigung

Qualitätssicherung

Nachhaltigkeit

Überfachlich
706: Kontroverse Sichtwei-
sen zu Fertigungsprozessen 
formulieren und austau-
schen.

707: Potential und gesell-
schaftliche Auswirkungen 
von digitalen Arbeitsprozes-
sen kennen und akzeptie-
ren.

705: Informationen aus 
Fachliteratur oder Internet 
suchen, bewerten, aufarbei-
ten und präsentieren (be-
gründen).

512a: Möbel aus System-
bauteilen montieren

317d: Digitale und analoge 
Verfahren der Verschnittopti-
mierung kennen, verglei-
chen und anwenden

317b: Die CNC gesteuerte 
horizontale Plattensäge 
plangesteuert und analog 
bedienen und Etiketten dru-
cken

316a: Zuschnittdaten an die 
CNC-gesteuerte horizontale 
Plattensäge übergeben



116: Raumnutzungskon-
zepte entwickeln und Ge-
staltungsalternativen aufzei-
gen.

237: Bauzeichnungen und 
deren Bemaßungssysteme 
lesen und erklären.

238: Verfahren zum Maß 
nehmen am Bau nennen, 
anwenden und Ergebnisse 
fachgerecht notieren.

LernfeLd 7: 
Einbaumöbel herstellen 
und montieren (60)

246: vorbereitende Maßnah-
men zum Einbau von Elekt-
rogeräten, Objekten, Arma-
turen und Lichtquellen 
nennen und projektbezogen 
festlegen.

243: unterschiedliche Wand-
aufbauten nennen, skizzie-
ren und Eigenschaften be-
schreiben.

244: Wandbefestigungslö-
sungen anforderungs- und 
produktbezogen verglei-
chen, auswählen und mon-
tieren.

247: Maßnahmen zum 
Schutz gegen Baufeuchte 
begründet beschreiben und 
Hinterlüftungskonstruktionen 
anforderungsbezogen entwi-
ckeln.

115: Flächen- und Farbwir-
kungen in Räumen variieren 
und Wirkungen beschreiben.

245: Konstruktionen von 
Wandanschlüssen beschrei-
ben und projekt- und anfor-
derungsbezogen begründet 
auswählen.

315: Bauanschlüsse zeich-
nerisch darstellen.

514: Maßnahmen zur Trans-
portsicherung ergreifen.

B
E

R
U

F
S

S
C

H
U

L
E

H
O

L
Z

T
E

C
H

N
IK

 H
A

M
B

U
R

G314: Konstruktionsregeln 
zur Erstellung perspektivi-
scher Darstellungen anwen-
den.

708: Verantwortung für das 
eigene Lernen übernehmen 
und geeignete Methoden 
zum Lernen kennen und an-
wenden.Gestaltung und Entwurf

Konstruktion

Zeichnerische Darstellung

Arbeitsplanung

Fertigung

Qualitätssicherung

Nachhaltigkeit

Überfachlich



120: Gestalterische Ent-
scheidungen im Innenaus-
bau begründen.

119: unterschiedliche Raum-
wirkungen durch Gestal-
tungsalternativen beschrei-
ben und erzeugen 

248: Die Maßordnung im 
Hochbau erklären und Bau-
teile mit den Kennzahlen be-
zeichnen.

249: Anhand von Bauzeich-
nungen Maße ermitteln und 
berechnen.

251: Wärmeschutztechni-
sche Berechnungen durch-
führen (U-Wert).

422: Rechenoperationen 
zur Durchführung einer Zu-
schlagkalkulation anwen-
den.

250: Bauphysikalische An-
forderungen an Innenaus-
bauelemente nennen, beur-
teilen und Ergebnisse für die 
Konstruktionslösung nutzen. 

515: Montageanleitungen 
verstehen und nutzen.

LernfeLd 8: 
Raumbegrenzende Ele-
mente des Innenausbaus 
und Innentüren herstellen 
und montieren (80)

257: Konstruktionslösungen 
für Fußböden anforderungs-
bezogen begründet auswäh-
len.

252: Produktinformationen 
(Herstellerkataloge) zur Aus-
wahl von Halbzeugen und 
Fertigteilen nutzen.

423: Anforderungen und 
Maßnahmen zur Einrichtung 
von Baustellen und zu 
Transport und Baustellensi-
cherung erläutern.253: Informationen aus Nor-

men entnehmen und erklä-
ren.

255: Lösungen für Unter-
konstruktionen nennen und 
anforderungsbezogen aus-
wählen.

258: Konstruktionslösungen 
für Trennwände anforde-
rungsbezogen begründet 
auswählen.

319: Regeln zur zeichneri-
schen Darstellung von Bau-
stoffen anwenden.

118: Gestaltungsregeln für 
Innenausbauelemente be-
schreiben und anwenden.

256: Konstruktionslösungen 
für Wand- und Deckenver-
kleidungen anforderungsbe-
zogen begründet auswäh-
len.

424: Mess- und Prüfgeräte 
bezeichnen und deren Funk-
tionsweise erklären.

805: Wartungs- und Pfle-
geanleitungen kundenge-
recht erläutern und erstellen.

321: Bemaßungsregeln von 
Bauzeichnungen nach DIN 
1356 anwenden.

322: Räume mit 3D-CAD-
Software visualisieren.

320: Bauwerksanschlüsse 
zeichnerisch darstellen.

806: Kundengespräche 
durchführen.

516: Montagewerkzeuge 
anforderungsbezogen nen-
ne und deren funktionswei-
se erklären.

517: Befestigungsmittel an-
forderungsbezogen beurtei-
len und auswählen.

909: Dämmstoffe unter dem 
Aspekt der Nachhaltigkeit 
bewerten.
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123b: Gestaltungsalternati-
ven für den Einbau passen-
der Innentüren entwickeln.

259b: die unterschiedlichen 
Türkonstruktionen nennen 
und anhand von Fotos und 
Konstruktionszeichnungen 
erkennen.

262b: Ergonomische und Si-
cherheitsanforderungen an 
Innentüren nennen und er-
läutern.

261b: Konstruktionslösun-
gen für Türumrahmungen 
bezeichnen und begründet 
auswählen.

518b: Anleitungen zur Mon-
tage von Innentüren verste-
hen und verfassen.

LernfeLd 9a: 
Bauelemente des Innen-
ausbaus herstellen und 
montieren (30) (Innentü-
ren)

267b: Innentürmaße an-
hand von Kennzahlen be-
rechnen.

263b: Einzelteile einer In-
nentür und ihre Beschläge 
fachgerecht bezeichnen

425b: Innentürbezogene 
Montagetechniken erläutern 
sowie gängige Montagema-
terialien kennen.

265b: bauphysikalische An-
forderungen (z.B. Schall-
schutz) berücksichtigen und 
grundlegende Prinzipien er-
läutern

268b: Werkstoffe und Roh-
linge für Innentüren begrün-
det und anforderungsbezo-
gen auswählen.

323a: Fertigungszeichnun-
gen von Innentürkonstruktio-
nen in 3D-CAD und per 
Hand darstellen. 

121b: gestalterische Wir-
kungen unterschiedlicher In-
nentüren in Anpassung zum 
umgebenden Raum verglei-
chen und beschreiben

807b: Systematik der Quali-
tätskontrolle anwenden und 
Bewertungsmaßstäbe entwi-
ckeln.

269b: Geeignete Halbzeuge 
finden, begründet auswäh-
len und dokumentieren.

910: Nachhaltige Montage-
techniken und -materialien 
kennen.
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123: Gestaltungsalternati-
ven für den Einbau passen-
der Treppen entwickeln.

122: gestalterische Wirkun-
gen unterschiedlicher Trep-
penkonstruktionen verglei-
chen und beschreiben

259: die unterschiedlichen 
Treppenbauarten baukör-
per- und laufbezogen nen-
nen und anhand von Fotos 
und Konstruktionszeichnun-
gen erkennen.

260: Treppenbauarten für 
unterschiedliche Innenräu-
me begründet auswählen 
und deren gestalterische 
Wirkung beschreiben.

262: Ergonomische und Si-
cherheitsanforderungen an 
Treppen nennen und erläu-
tern.

261: Treppengeländer und 
Handläufe begründet aus-
wählen.

518: Anleitungen zur Monta-
ge von einfachen Treppen 
verstehen und verfassen.

LernfeLd 9b: 
Bauelemente des Innen-
ausbaus herstellen und 
montieren (30) (Treppen)

267: Treppenmaße berech-
nen und anhand technischer 
Informationen festlegen.

263: Einzelteile einer Treppe 
fachgerecht bezeichnen

425: Treppenbezogene Fer-
tigungs- und Montagstechni-
ken erläutern.

264: Verbindungen und Ver-
bindungsmittel für Treppen 
vergleichen, beurteilen und 
anforderungsbezogen aus-
wählen.

265: Podestkonstruktionen 
vergleichen und anforde-
rungsbezogen beründet 
auswählen.

268: Werkstoffe für Treppen 
begründet und anforde-
rungsbezogen auswählen.

323b: Treppen in 3D-CAD-
Software modellieren und 
als Zeichnung darstellen. 

121: gestalterische Wirkun-
gen unterschiedlicher Trep-
penbauarten vergleichen 
und beschreiben

266: Abriebklassen benen-
nen.

603: 425: Komplexe Wood-
wop-Funktionen bedienen.

324: Die Fertigung von 
Treppenbauteilen in einem 
WOP-System vorbereiten 
und am BAZ duchführen

807: Systematik der Quali-
tätskontrolle anwenden und 
Bewertungsmaßstäbe entwi-
ckeln.

269: Geeignete Halbzeuge 
finden, begründet auswäh-
len und dokumentieren.

270: Geeignete Oberflä-
chenbeschichtungsmittel be-
gründet auswählen.
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